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Damıt sınd WIr beim unmıiıttelbar entscheidendenEın ökumenisches Punkt Der Leser wiırd in diesem eft eine reiche Pa-

Glaubensbekenntnis lette VO Antworten erhalten: bezüglıch Wesens un
mögliıcher Funktionen des Bekennens, bezügliıch der
verschiedenen Bedeutungen des Bekenntnisses in den
verschiedenen konfessionellen Tradıtionen, bezüglıch

Eın ökumenisches Glaubensbekennfnis ? Dıiese rage der Wünschbarkeit eines Bekenntnisses ıIn den
1St ıne echte rage «Bekenntnis» 1st Ja weıthin eın — verschiedenen Kirchen un! der Betonung Mo-
tiökumenischer Begriff, der bezeichnet, W 9asSs nıcht eint, un: Perspektiven in den verschiedenen Kultur-
sondern DE MM Man spricht VO  3 «Bekenntnis» und raumen. Unmiuttelbar entscheidend jedoch wird sein :
meınt die verschiedenen, unterschiedenen, geschiede- Ww1e weıt das Bekenntnis der Kıirchen VO  3 ıhrem Leben
TeN «Bekenntniskirchen» : INa 1St «lutherischen Be- un:! ragen, VO  s ıhrer Pyaxıs gedeckt St;
kenntnisses» un! kann nıcht zugleich «reftormierten» W 1e€e weıt also schon jetzt zwıschen den Kırchen Einheit
oder Sal «römisch-katholischen Bekenntnisses» seın verwirklicht ISt, die für eın gemeinsames Bekennen
un:! umgekehrt. Das verschiıedene Glaubensbekennt- Voraussetzung ist ! Keın gemeinsames Bekenntnis
nN1ıs also Ausdruck, Ja Ursache der Glaubens- un! Kır- ohne Gemeiunsamkeıten 0 —
chenspaltung Wiäre eshalb WE I1a die Jau- Und da kommt den Kırchenleitungen un: der ka-
bens- un:! Kırchenspaltung überwinden ıll nıcht tholischen Sahz besonders heute ıne schwere Ver-
notwendig, grundlegend notwendig, sıch auf eın ZE- antwOrtung Tun S$1e wirklıiıch ZUuU Ausbau
mMmeinsames Glaubensbekenntnis einıgen ; eın öku- der doch bereıits grundlegend bestehenden Einheit?
meniısches Glaubensbekenntnis © Müßfßlten sS$1e nıcht.sehr viel mehr tun, ihren Koraben

och diese rage 1sSt zugleich ıne schwierige rage ZU' zunehmend gemeiınsamen Leben und geme1nsa-
W as zunächst Sanz eintach scheıint, 1St näher esehen IMNeEeN Bekennen verhelfen FEın gemeinsames Beken-
iıne höchst komplexe Angelegenheıt. Denn be1 einem HE  . iın Wort un:! Tat 1St Ja auch ohne eın gemeInsames
Glaubensbekenntnis 1St eben das (GGanze des Glaubens austormuliertes Bekenntnis möglıch. Müßfiten die Kır-
miıt 1mM Spiel. Und fragt INnan sıch : Wird hıer dem chenleitungen nıcht ın Sahnz anderer Weıse dıe Impulse
Bekenntnis nıcht viel zugemutet ” Kann die Einheit der Basıs autnehmen ?
des Glaubens un! der Glaubensgemeinschaft über- In diesem Zusammenhang 1st ohl beachten: In
haupt durch eın Bekenntnis hergestellt werden ? Und den Gemeinden vieler Länder etabliert sıch ın aller
WEeEeNnNn überhaupt, durch welches Vielleicht durch eın Stille ıne ( ökumenische Praxis, die Vorausset-
altes ® ber sınd die Glaubensbekenntnisse der alten ZUNg eınes gemeiınsamen Bekennens un:! vielleicht
Kırche nıcht sehr zeıtgebunden un ZU Teil polemi- auch einmal eınes gemeinsamen, ökumenischen
sıerende Zusammenfassungen des Glaubens, die doch Bekenntnisses se1ın kann. Aus verständlichen Gründen
schon damals keineswegs alles ausSsagten, W as wesent- 1St diese ökumenische Praxıs der Basıs NUur schwer
ıch ZU christlichen Glauben gehört ? Fällt nıcht INS- analysıeren. Ihre Formen siınd höchst vieltaltig,
besondere die ethıische un:! ganz besonders die soz1ıal- Fakten un: Zahlen UTr Z.U) geringen Teil ekannt.

Diıese ökumenische Praxıs kann L1UT ım ınottiziellenethische Dımension völlig aus ? Und sınd die alten
Bereich wachsen. Dies 1sSt aber keın Grund ihrerGlaubensbekenntnisse nıcht TST recht für die heutige

Sıtuation in Europa un: Nordamerika VO  3 der ver- Verurteilung oder Geringschätzung. Viele Christen
schiedenen Sıtuation 1n Lateinamerika, Afrıka un! namlıich empfinden die Trennung der Kirchen als
Asıen SAaNz schweıgen nıcht eintachhin uUunzZzu- Skandal. Sıe haben posıtıve Erfahrungen gemacht, die
reichend S1e ehrten, da{fß S1e mıt anderen Christen Inmen

Sollte INan deshalb nıcht mıt einem Be- denselben Gott un Jesus Christus olauben, dafß S$1e
kenntnis versuchen ? ber äfßt sıch eın solches ohne eshalb ZUur eiınen Gemeinschaftt der Getauften, des
drängenden Anlaß schlicht proklamieren un! konstru- Geıistes, des Glaubens,-der Tat und der Eucharistie gC-
jeren ? Andererseits Ist dıe gegenwärtige Sıtuation der hören. Diese NEUC ökumenische Praxıs der Basıs 1St
Christenheit nıcht bedrängend SCHNUS, endlich ine grofße Hoffnung. Zugleich aber darf ıhre Getahr
eıner Gemeinsamkeit des Glaubens gelangen, auch nıcht übersehen werden. Wenn der Kirchenleitung

497



VORWORT

nıcht gelingt, diese ökumenischen Impulse autzuneh- Man übersehe nıcht : Di1e offiziellen Einigfingsbe—
INCI, wırd ıhr nıcht LLUT das (Gesetz des Handelns ent- mühungen aut universaler oder nationaler Ebene ha-

ben ıne subsidiäre Funktion. OÖkumenische Erfah-gleıten. Es wırd ıhr 1M Laufe der eıt nıcht mehr gelın-
SCH, die ÖOÖkumene der Basıs in die Eıinheit der Kırche LUNSCHIL aut/lokaler Ebene aber sınd Ausgangspunkt UN
überzeugend ıntegrieren. Ziel aller Bestrebungen. Dort nämlıch wird ökumenıt1-

Deshalb 1St diese inoffizielle OÖkumene, die sıch sche Programmatik Zzuerst ökumenischem Leben
der Basıs der Gemeinden engagıerten Christen Nıchrt ine grofße unıtorme Einheitskirche 1st das Zıel,
un! Seelsorgern aller Kırchen herausbildet, csehr NSLT- sondern 1nNe Kırche ın lıturgischer theologischer und
zunehmen. Zeichen VOrWECSSCHOMMENCK Einheit sınd organısatorischer Viıelfalt, die jedoch 1mM Gottesdienst

vielen Orten überall auf der Welt ZUur ewohnheit der Gemeinde heine gegenseıtigen Exkommunikatio-
nNnen mehr kennt.geworden : dıe Praxıs der Interkommunion un: gC-

meınsamen Eucharistiefeiern 1ın Gruppen un: priıvaten Auftgabe un! Recht der Okalen ÖOkumene 1St. CS, 1ın
Häusern die vorbehaltlose Teilnahme Gottesdienst Loyalıtät ZUur Regional- un! esamtkirche Impulse
und Eucharistie anderer Kirchen, die offene (Gast- wecken, die Okumene voranzutreıben un! die theolo-
freundschaft gewähren, VOT allem auch für Mischehen gischen Ergebnisse 1ın ıne möglıchst vielfaltige Praxıs
die steigende Zahl der Pfarrer, die Ver- umzusetizen. Okumene 1St nıcht erst dann legıtım,
bote eucharistische Gastftfreundschaft gewähren, öku- Wenn Ss1e offiziell gebilligt 1St Vielmehr haben alle Ver-
meniıschen Religionsunterricht praktızıeren un: VO bote un:! Eınschränkungen VO  3 oben die ast des Be-
offiziellen Amtsverständnis iıhrer eıgenen Kirche 1n welses. Höchst bedenklich 1St deshalb der Versuch, die
Theorie und Praxıs Abstand S!  IN haben; das inoffizielle Okumene prinzıpiell 1ın den Status der Ille-
Gewicht un:! Zeugnis der Basısgemeinden Orten gıtımıtät abzudrängen, solange S1e nıcht gebilligt 1St.
un:! Sıtuationen, die normale Seelsorge der Lokale Okumene weıfß, dafß die Gemeinsamkeıt der
Grofßkirchen keinen Einfluß mehr hat und Unter- Christen oft mehr durch verschiedenen Frömmigkeits-
schiede der Konftessionen keıne Rolle mehr spielen stıl, Emotionen un:! Angst die eigene Identität be-

lastet 1St als durch ausdrückliche Lehrditterenzen. I66-(Studentengemeinden, Arbeıiterseelsorge, Seelsorge
für die Randgruppen, Gemeinden 1ın soz1a|l CXTreM be- kale Okumene mu{ diesen Schwierigkeiten durch den
nachteıiligten Gebieten). Versuch begegnen, neue gemeiInsame Erfahrungen des

Wenn dıe Kırchenleitungen vorläufig noch nıcht be- Glaubens gewınnen : indem S1e gemeiınsam betet,
eıt sınd, diese Praxıs legıtımıeren, dann mußten sS1e feiert, andelt un! ekannt.
S1e wen1gstens m ıt aller Klugheıt un: Ehrlichkeit ZUT So annn die Gemeinsamkeit des Lebens wachsen.
Kenntnıis nehmen, In iıhrer Bedeutung analysıeren un! Und mıt ıhr waächst auch die Gemeinsamkeıit des Be-
für die Zukunft dıe nötıgen Schlüsse ziehen. Besser bennens iın Wort un:! Tat Ob daraus einmal eın SC
freilich ware CS, in dieser wachsenden inoffiziellen meınsames austormuliertes ökumenisches Bekhenntnis
Okumene Jetzt schon das Wıirken des Geıistes ANZUCI- hervorgehen wiırd, 1St gewiß wichtig un!:! ware wun-
kennen, sS$1e A4US den offiziellen Kırchen 1Ns Nıe- schen. ber gegenüber diesem gemeınsamen Leben
mandsland 7zwischen den Konfessionen verbannen. un:! Bekennen 1St zweıtrang1g2.
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